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derzeıt Ist, hat Rom das mage der Barmherzigkeıt verloren und besorgt Ist, aber den Balken 1m eigenen Auge nıcht
sıehtund sıch das der repräsentatıven und harten Herrschaft

gelegt Mıt dıesem mage ırd dıe Kırche 1m drıtten ahrtau-
send keinen 1@ machen da andern OmpÖse Miıllenni- uch WENN ch diese In dıe pharısäische Ausemandersetzung

der chrıiıft hıneinreichenden Defizıte SNNS ASIG heutigen Kır-umsfeljern mıt vielen schönen Worten Sal nıchts. Es geht umm

Akzentverschıiebungen ın einıgen entscheıdenden Punkten che beım Namen ENNC, nehme ich VO meıner offnung
auf das Walten des (jelstes und dıe /ukunft der a Jesuder pastoralen Praxıs, sowohl W das den Umgang mıt dem all- nıchts zurück. ber dıe Sensibılısıerung für dıe wahren In-gemeınen Heılsauftrag Jesu als auch den Umgang mıt dem

Sünder 11a tentionen muß In UNSCTEI Kırche deutlicher werden. Das
Abırren VO olchen (Grundsätzen hatte In der Vergangen-

Und G darf der Kırche wıllen nıcht Sse1N, daß INan VO heıt schwerwıiegende Folgen. uch In d1eser Hınsıcht müßte
höchster Stelle wohl Jjeden plıtter der Basıs bemüuüht dıe Besinnung des Mıllennı1ums Eıinsıicht bringen.

Verdorren und Keımen
Was sıch ıIn der katechetischen Landschaft zeıgt

Das Erscheinen des ECEUECN „Allgemeinen Katechetischen Direktoriums“ und ein hm SC
widmeter internationaler Kongreß LM Oktober 1997 In Om geben NLA nach an
und roblemen der Glaubensunterweisung heı UNLS WIE In anderen Teilen der Weltkirche
ZzU fragen Der Bonner Religionspädagoge Gottfried Bıtter wirft einen IS auf die kate-
chetische Landschaft und formuliert Wünsche für INnNe Praxıis der Katechese.

Chrısten und (Gemeılnden machen sıch heute In ıhren ewelıli- Katechese ist für Chrısten und (emeınden heute weıthın
eiıne Nebensache Katechese steht and sowohl In derSCH Gesellschaften auf, nıcht 11UT In eın Jahrtausend

ziehen, sondern auch (zumindest In den europäıischen und kırchenamtlıchen Aufmerksamkeıt WIEe 1MmM theologıischen
nordamerıkanıschen Gesellschaften) In HELE oz1alkulturelle achdenken Diese Randstellung kann durchaus en T e1-
Landschaften aufzubrechen: Jenseıts gewohnter und bewähr- chen des Lebendigen Nabıl ber Selbstverständlichkeiten
ter chrıstlıcher Prägungen. Neue Umgangsformen mıt el1- des Keimens und Wachsens pricht INan nıcht: übergroßes
9102 breıten sıch Au  N erwa J© nach Bedürfnıs und ANn- Hınhorchen und angstlıches Nachprüfen Ist aber eın Krisen-
1aß seIn relıg1Ööses Kostüm AUSs ehebig und erlebnısabhän- sıgnal. Wer aber In dıe katechetische Praxıs In deutschspra-
919, auf eıt oder bIs ZU nächsten Wechsel oder für immer. chıgen und europälischen aumen schaut, bekommt Sanz
Wıe können, WIEe wollen Chrıisten In dıesen ifenen unterschiedliche, fast wıdersprüchlıiche S7zenen Gesıicht
Räumen der Indıvidualisıerung und Pluralısıerung, der es Engagement be1l Katechetinnen und Katecheten.
Asthetisierung und Mystisıierung leben? Und dazu AUS kate- freundlıche Dıstanz bıs ernsthafter Jenseıjutsdurst be]1l Kındern
chetischem Interesse efragt: Wıe und finden Chrıisten und Jugendlichen, spielerische Leichtigkeıt In der ıdak-
und (emeınden heute iıhr Glaubensprofil und ıhren Lebens- tisch-methodischen Präsentation der Lebens- und Jau-
st1] AUS der Inspiıration des Kvangelıums, ausgezeichnet bensthemen, selbstverständliche Integration der katecheti-
WG Identıtät und Relevanz? Wie und kann INan Jau- schen Aktıvıtäten In den gemeıindlichen Lebensrhythmus.
ben 1er doppelseıtıg sowochl] als AOIdaChE W1e auch als a>pl rst be]l näherem uschauen Sınd Auffälligkeiten erken-
StIS  c verstanden) lernen? NCNH, dıe sıch teılweıse als katechetische Versuchungen dar-

tellen
Katechese. (Gemejimdekatechese ist zunächst weıthın CEıne katechetische Umschau stellt Fragen schrumpft ZAWINE Sakramentenkatechese. Oft ZUT kurzfrist1-
SCH Vorbereıtung auf den Empfang der Erstkommunion und

Wer sıch heute 1MmM deutschsprachıgen und auch europäılschen der Fırmung und auch des Bulßsakraments. DıIe Sakramen-
Raum, angestoben VOINN den genannten Fragen, umschaut, tenkatechese gerqa zusehends 1m en der Jungen (Gemeın-
ırd überrascht VO  — höchst unterschiedlichen Bıldern Bıl- demitglieder ZUT Epıisode, da dıe begleiıtende Verstärkung
dern des Verdorrens bewährter Formen der Katechese, hıer NC Famılıe und Jugendarbeıt, We Schule und Mılhıeu
begriffen als Anleıtung und Begleıtung ZU wachsenden, wegfällt (damit sollen nıcht alternatıve Praxen In einzelnen
reiıtenden chrıstlıchen Glauben UT dıe Gemeınde, und Famıhen und (jJemeılnden übersehen werden)
Bıldern C Keımens. Hıer sollen solche Bılder eingefan- Katechese mu heute zunächst für den Siınn der Fragen nach
SCH werden. dem Sınn des Vıelen und des Eınen werben, sıch gleichsam
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In schon bestehende, säkulare Sinndes1igns einschleıichen, C1- gemeıindlich-kirchlichen und theologıschen Aufmerksamkeıiıt
ste Schritte der relhıg1ösen Soz1alısatıon mıteinander gehen, besonders empfohlen.
ehe Aufmerksamkeıiıt und Wertschätzung für dıe Sinngestal- [DIie Wurzeln der gegenwärtigen katechetischen Praxıs legen
ten der Jüdısch-christlichen Glaubensüberzeugungen MS In der Jüngsten Vergangenheıt. DDas /weıte Vatıkanum hat
NI werden kann; eIwas scharf formuhert muß INan als pastorales Konzıil auch der Katechese und ıhrer Reform
dıe rasche Sakramentalısatıon überwuchert dıe Evangelısa- den Weg gewlesen. Und W äal wenıger N dıe er
t10n2. Da dıe heutigen Wertregeln und Lebensformen viel- blasse) „Erklärung über dıe CANrıstliıche Erzıehung“ als Urc
ach ausdrücklich dem (je1lst des EKvangelıums zuwıderlau- das Gesamtanlıegen dieser Kirchenversammlung und das
fen, ırd das Umkehren-Lernen Z anderen, ZU Komple- Zusammenklıngen ıhrer Eınzelaussagen. Den pastoralen In-
ment des lauben-  ernens (vgl Mk LAS © und dex des 7 weıten Vatıkanums formuhert Johannes als
glaubt dem Evangelıum“) werden MUSSCN; stattdessen trıtt Programm In der Eröffnungsansprache: ‚„Heute ist CS ahr-
dıe Umkehr-Praxıs EeULle zurück mıt der olge Das al- na nÖöt1g, daß dıe gesamte Tre ohne STTIC In der heu-
ternatıve en und Glauben der Chrıisten und (Gemeılnden tigen eıt VOI em UG e1in MS Bemühen besser ANSC-
verhert das identıtätsstiftende Profil Glauben und akra- OINMMECN WwIrd. .. .Sıe muß HNS  e ausgelegt werden auf eıne
ment werden ZUT Affırmatıon des Status qJUO DIe Kate- Weıse, dıe den Erwartungen und Bedürfnıissen der verschle-
chese-Praxıs behindert dıe Erfahrung des euen Lebens AUus denen Völker In höchstem aße entspricht, ...um d1ıe Her-
dem eschen des aubens ZACSCEN vollkommen entflammen und durchdringen.“ Und

[)a Kınder und Jugendliche kaum mehr mıt rel1g1Öös Ooder Sal
Paul VI markıert dıe ichtung In der Schlußansprache:
„Nıemals vielleicht WIEe Z eıt dieses Konzıls sıch dıeausdrücklıch chrıstlich gepräagten Lebensformen

sınd (bedingt Wn dıe Veränderungen In Famılıe und Ge- Kırche gedrängt, dıe umgebende Gesellschaft kennenzuler-
NCN, sıch ıhr nähern, S1e richtig einzuschätzen, sıch INn S1emeınde, Schule und Mılıeu), 1st das Lernpensum übergroß, hineinzubegeben, iıhr dıenen, iıhr dıe Botschaft deseigentlıch ist CS kaum Z bewältigen. Irotzdem Ird das Sa-

krament gespendet (die Reste volkskıirchlicher Erwartungen Evangelıums bringen.”
zwingen azu), obwohl dıe ALemziele: nıcht erreıicht WC1-

den (können). Und das Wenıige, das ın den katechetischen Das atechetische Dırektorium VO 19
Ireffen und Aktıonen eJlennt wiırd, Zeria rasch wıeder, da
ıhm das gewährende und verstärkende Umfeld der (rJe-
meınde und Famılıe ehl DIe beıden Zıtate benennen den außergewöhnlıchen Inno-
DIe Mıtte des chrıistlichen aubDbens ist Jesus Chrıstus. Dem- vatiıonsschub des Konzıls Pastoral und Katechese Sınd Jjetzt
entsprechend ist das Entdecken-Lernen und das eben-Ler- nıcht mehr Eınzelaktionen beauftragter Experten für
NCN mıt Jesus Chrıstus, mıt der 1e (Gjottes In Person, dıe Außendıienste, ondern Pastoral und Katechese werden C1-
Mıtte jeder katechetischen Praxıs. Hıer Jjedöch ist heute der kannt als dıe Aktiıonsformen Kırche selbst Pastoral und Ka-
Graben zwıschen Se1n und Sollen besonders tief Denn iıne techese avancıeren Wesensmerkmalen der Kırche als
Christus-Beziehung kann nıcht kurzfristig vermittelt. SC Konkretionen iıhrer Heılıgkeıt und Apostolıizıtät.
lernt, geü geljelent werden. [JDas Schwınden lebendiger Aus der ückschau betrachtet benennen allerdings mancheChristusbeziehung 1st 1ne olge kurzfrıistiger Kate-
chese-Aktionen. Konzıiılstexte gerade auch dıe Pastoralkonstitution. dıe

ben der Liturglie-, UOffenbarungs- und KırchenkonstitutionJrotz vielfältig scheıternder Katechese-Bemühungen WCI-
den dıe Sakramente der Eucharıistie und Fiırmung, der auTlfe dıe katechetischen Reformen Sanz ausdrücklıich ıIn den e1IN-

zelInen Ortskıirchen anstößt und begleıtet) eher Aufgaben alsund des Ehelebens gespendet. So ırd In den aäußeren KOT-
NCN VvVOoO Empfänger eine authentische Gläubigkeıt INSZEe- Ösungen; werden dıe unterschiedlichen nachkonzıliaren

Reformwege verständlıich. uberdem kommt elekt1i-nıert, dıe weder erbringen kann noch erbringen wıll Und
Ve  = Rezeptionen der Impulse und Anstöße. Im allgemeınender kırchliche Spender der Sakramente ist über dıes unhe1-

lıge pıe informiert. (Gjerät der (‚laube den eigentlı- Reformeıfer der ausgehenden 60er und beginnenden /0er
K ist darum das Erscheinen des „Allgemeınen Katechefti-chen Spender der 5Sakramente, Jesus Chrıstus, nıcht INSs

Zwielicht? schen Dırektoriums“ ( 11UT sehr begrenzt und VO e1-
E kleineren Teıl der kırchlıch-theologischen Offentlich-

Dieser Hınwels auf bemerkenswerte chwächen In der A keıt ın den europälschen und afrıkanıschen Ortskırchen
en katechetischen Praxıs ist weder als Eıntreten für eiıne wahrgenommen worden: In Nordamerıka dagegen wırd das

Gnosıis noch als Fördern eINes (sakramenten-)kateche- Dıirektorium eıfrıg dıskutiert und rezıplert.
tischen R120r1smus mıßzuverstehen. 1eimenr werden dıe Eınhellig ankbar ırd berall dıe konsequente Christozen-
Anzeichen eINeEes soz1alkulturell bedingten Wandlungspro- trık der Katechese und iıhrer Etappen regıstriert: überrascht
ZCSSES VOoONn hemals volkskıirchlich geprägten Vermittlungs- bıs verstärkt suchen allerdings viele Katechetiker vergeblich
flormen Samıt ihren Relatıyvierungen christlich-kirchlicher das Kırchenbild der UOffenbarungs-, Kırchen- und Pastoral-
Überlieferung auf dem Weg wahlkırchlic bestimmten konstitution des /weıten Vatıkanums in dıiıesem naCcC  Oonzılı-
Lernformen des chrıistlıchen Lebens und auDens hıer der HCN ext SO verwundert nıcht, daß das Katechetische DI-
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rektorıum In den meılsten europäıischen Ortskırchen owohl C und Lebensformen eingedrungen. Darum ist CS sinnvoall
In der katechetischen Praxıs als auch In der Pra  i1schen und verständlıich, daß viele natıonale Bıschofskonferenze
Iheologıe ohne breıtere Wırkung geblıieben Ist: In Nordame- Katechiısmen herausbringen In Nachfolge oder auch Kon-
rıka und ein1ıgen afrıkanıschen Ortskırchen dıent das Mek- ZU 5SOs Holländischen Katechismus, daß viele kate-
torıum allenfalls als kırchenamtlıche Legıtımatıon elner chısmenartige Bücher für besondere ufgaben angeboten
formscheuen Praxıs. werden @ kırchliche Jugendarbelıt, Altenarbeıt, Elternar-
eue Schubkraft In der katechetischen Erneuerung eNT- beıt, Öökumeniısche Gespräche, Schulıscher Relig10nsunter-
wıckeln 7WEe] Apostolısche Schreıben, „Evangeln nuntiandı“ richt) und ndlıch, daß viele subjektive, prıvate Katechısmen

entstehen. Jle diıese Bücher wollen unfier verändertem Kır-(1975) VO au VI und „Catechesı tradendae“ (1979) VOIN
Johannes Paul Jedoch AdUus der ähe betrachtet seizen dıe chen- und Gemeınndeverständnıis, unter eiıner subjektivierten

auDens- und Selbstwahrnehmung und nmier schwınden-beıden päpstlıchen Schreıiben unterschıiedliche eformkräfte
fIrel: „Evangel) nuntiandı"“ wırd ZUT agna Charta der kate- den Relevanzverlust des Chrıistlich-Kıirchlichen In den Jewel-

igen Gesellschaften den ntellektuellen anz, dıe exIistent1-chetischen Erneuerung, e11 S1e den Kırchenbeegrif des elle 10 und dıe „Organısche Ganzheıt“ der chrıstliıchen/weıten Vatıkanums pastoral und katechetisch ausformu-
hert Kırche als Sakrament des Reıiches Gottes, als heilswirk- Lebens- und Glaubensformen ZUIMN Leuchten bringen

Eınıge Katechısmen en jedoch auch en oder verbor-Zeichen der erufung er Menschen e Gott,
wächst In der EvangelısıerungspraxI1s heran „Catechesı Ur A= SC dıe Zielvorgabe, WG eiıne systematısıserte aubens-

re das edronte oder das noch Sal nıcht WONNCHC lau-dendae‘“ sucht ZWal außerlich den NsSCHIU „Evangelın
nuntiandı“, ist aber innerlıich VO eiInem anderen auDens- bensleben sıchern bZzw gewınnen. Solche Katechısmus-
und Kırchenbild und darum auch VO einem anderen Kate- projekte werden scheıtern: S1e wollen mıt den Mıtteln VO

gestern dıe Herausforderungen VO heute bestehen. Eın Ka-chesebegrıff geleitet.
DiIie innere Wıdersprüchlichkeit der beıden Lehrschreıben techısmus kann heute wenı1ger denn JE Brücken der rfah-

TUung und des Verstehens bauen zwıschen der kırchlichenhat iıhrer Iruc  aren Rezeption geschadet und damıt der E
techetischen Entwicklung insgesamt. Denn gerade dıe Re- Sprache des auDens und den suchenden Glaubensfragen.

el Tallen manche Katechısmen In 00 vorkonziıilıares,formwege der katechetischen Praxıs und WhEOTE. dıe sıch
auf das Konzıl und „Evangelı nuntıiandı"“ berufen, brauchen zeptives und doktrinales Katecheseverständniıs zurück:; das

Subjekt des auDens ırd In diesem KatechesebegrIi MSkrıtische Begleıtung, e1] dıe mbıvalenz der moder-
1eCN und spätmodernen Welt rasch übergangen ırd KOn- wen12 beachtet WIEe dıe theologısche Qualıität des

Glaubenszugangs.kret vangelısıerung ist eben viel komplexer, als dıes
zunächst wiırd: dıe Autonomıie und Selbstgenüg- VOr dıesem krıtiıschen und zugle1ic erwartungsvollen Hın-
amkeıt der säkularen Gesellschaften sınd zunächst viel tergrund INn der katechetischen Praxıs und 1 heorıe bedeutet
empfänglıcher Evangelısıerungsrufe, als CS eiıne das Erscheinen des „Katechısmus der Katholischen Kırche“
formeilfrıge Katechese Überdies sınd Welt und KaT- (8992) des SO® Weltkatechıismus. ZU 30. Jahrestag der
CHe: eılıger GeIlst und Weltgeıst vie]l vermischter, viel Eröffnung des /weıten Vatıkanums e außergewöhnlıiches
verschlungener (vielleic oft untrennbar), als der Re- katechetisches EKre1gn1s. Denn diıeser Katechiısmus versteht
formeiıfer sıch als e1in weltweıtes Dokument der chrıstliıchen erkundı-

U, näherhın „als eıne organısche ynthese der wesentlı-
chen und grundlegenden nhalte der katholischen auDens-

Was Katechismen eısten können und Sıttenlehre“: stellt sıch dar als „Bezugstext für eInNe
AUS den lebendigen Quellen des auDens erneuerte Kate-

Wenn jedoch das notwendige kritische Korrektiv MR das chese“‘ (Apostolische Konstitution S deposiıtum“); AL Ist
mcht dazu bestimmt, dıe örtlıchen Katechiısmen 1-kırchliche Lehramt 1n I1st für dıe tastenden Schritte der

katechetischen Praxıs und { heorIıe W1IEe eiIwa In der bekann- zen  .. sondern ‚ ZUF Abfassung Öörtlıcher Katechısmen
ermuntern und dıe unterstutzen, dıe den verschiede-ten ede In Lyon „Dıie Krise der Katechese und hre ber-

wındung“ VO Joseph ardına Ratzinger (1983) und dıe NM Sıtuationen und Kulturen echnung Llragen, aber
ogleich sorgfältie dıe Eıinheıt des auDens und dıe Ireue ZUTVersuche., dıe Glaubenswilligen als ubjekte ernstzuneh- katholischen Lehre wahren‘‘.INCH, als „Fragmentarısierung der Glaubensaussagen“ und

als „Hypertrophie der Methode gegenüber den nhalten  66 Wer 1UN diıesen Katechiısmus für 1SCNOTe DZW Katechıis-
kurzerhand abgetan werden, dann verkümmern Solıdarıtä mMUusautoren AT and nımmt, entdeckt tatsächlıc eine AI
und Dıaloe zwıschen kırchlichem Lehramt und katecheti- ganısche Synthese“ des chrıstlichen Lebens und aubens.
scher Praxıs Z Nachteıil VO  = beıden VOT em dıe Innere Eınheıt, dıe Verknüpfung der Jau-
Der sozlalkulturelle W andel 1st In den 70er und S0er Jahren bensgeheimnıisse (nexus myster1o0rum) Ird In den 2865
über dıe Christen und GemeıLinden In den nordatlantiıschen TUukeln ansıchtıig. DIieser Katechısmus kann als eıne Schatz-
Gesellschaften mıt eıner ungeahnten Wucht und Geschwin- truhe des chrıistlichen aubens, dem Denzinger VCI-
dıgkeıit gekommen: inzwıischen 1st dieser ande!l In dıe Her- gleichbar, fungleren, und Z7ZWAaT In eiıner autorisıierten Sprach-
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form Und ndlıch 1m Schlußkapıtel ırd dıe Eıinheıit VO kann  “ Ahnliche katechetische Konkretionen werden In
CX Oorandı“ und „Jex credendı1““ In gelungener Oorm (1m den europälischen und außereuropälischen Ortskıirchen N®
Vergleıch mıt anderen Katechismen) wiederhergestellt. entsprechende Synoden vollzogen (teilweise begleıtet UG

kontinentale Synoden, Lateinamerıka, Afrıka, Jetzt (Gje-Wer 1U  S weıter AdUSs katechetischem Interesse ıIn dıe Seıten
und In den (Ge1lst diıeses Buches hınemlıest, dem wırd ald samtamerıka).
dıe Geschichtslosigkeit, dıe Zeıtlosıgkeıt auffallen [J)as
(janze des Lebens und aubDens AUSs der evangelıschen In-
spıratıon Ist e1in DEEKTEN, fixer Kosmos ohne Entwick-

Eın kühnes Projekt hat selnen Preıs

IungswegZe, ohne Entdeckungen und Irrungen, ohne Men-
schen, dıe auf das Evangelıum orchen und solche, dıe AD einem Internationalen Katechetischen Kongreß 1ın Rom
VETSCSSCH und DiIe einzelnen Glaubenswahrheiten, -1 Oktober dem alle Ortskirchen eingeladen

scheıint CS, SInd seı1ıt jeher 1mM Besıtz der Kırche, S1e werden sınd, wırd das VO  —_ der Kleruskongregatıon herausgegebene
hıer ehütet und verwahrt. Der Schatz Ist selbstgenügsam, C HCS Allgemeıne Katechetische Dırektorium vorgestellt
Ist keın Samenkorn, das als dıe Geschichte (Jottes mıt den (bislang 1egen 11UT dıe englısche, französısche und ıtalıenı-
Menschen und dıe Geschichte der Menschen mıt dem (jott sche Fassung VOor). Ausdrücklich versteht sıch das NCN

Israels, mıt den (Gott Jesu Christı In Lebensgeschich- Dırektorium als eiıne kkommodatıon der Katechese dıe
tien weıterwuchern wıll! veränderten kulturellen und kırchlichen Bedingungen und
erbunden mıt der auffälliıgen Dıalogabstinenz bemüuht sıch als 1ıne Regulatıon der Praxıs und 1 heorıe der Katechese
der Weltkatechismus eiıne Identitätssiıcherung des chrıst- mıt des Weltkatechıismus. der beıden Apostolıschen
lıchen auDens unabhängıg VO  > eıner Relevanzklärung Schreiben „Evangelın nuntiandı“ und „Cateches:ı tradendae“
mıt den iragenden und zweıfelnden, den hoffenden und und der Enzyklıka „Redemptorıs Miss10** (1991) Der AI
glaubenden Menschen heute Der „Katechısmus der O- bau des Dırektoriums olg weıthın der Erstfassung
ischen Kırche“ ist monologiısch, eıne E1genschaft, dıe be1ı e1- VO 17L
1 Glaubensbuc sehr befremdet SO ungeachtet 1ne breıte Eınleitung rag angestoßen VO Säiämann-
seiner posıtıven Leistungen der Weltkatechıiısmus 00 Met- Gleichnıs (Mk 4, 38 parr nach den Bedingungen der Ver-
ständnıs VO Glauben (als es JUaC und es qua) und e1- kündıgung In der gegenwärtigen Welt (Art A Der C1I-
NCN Begrılf VO  z Katechese und Kırche d der eiıner tıllen ste Teıl Art A= entwiıickelt den Katechesebegriff und
Um- oder Neumterpretation des /weıten Vatıkanums ührt, ordnet iIhn mıt vangelısıerung und Inkulturation
verdeutlicht INn seINer Zıtatiıon bzw Nıchtzıtation der KOon- der Verkündigung, der Miıssıon der Kırche Der zweıte
zılstexte. Teıl stellt UuntierTr der Überschrift DE Botschaft des Evange-

lıums“ zunächst „Normen und Kriterien“ der katechetischenIn vielen Ortskırchen ırd der (rJe1lst des /weıten Vatıka-
1UMS ZA UDE posıtıven Heurıstık, dıe aktuellen pastoralen und Vermittlung auf (Art 94-136): ausgerichtet auf das Eirarbe1-

ten VO  z} Katechısmen In den einzelnen Ortskırchenkatechetischen Fragen ıIn Natıonal- und Dıözesansynoden
He aufzunehmen und gemeınsam mıt dem Kırchenvolk „Dıie Pädagogık des aubens  66 ist der drıtte Teıl überschrıie-

ben (Art 137-162); diese Pädagogık wırd AUS der „göttlıchenbeantworten. SO o1Dt dıe Würzburger Synode (1971-1975)
hler stellvertretend für viele andere erwähnt mıt AUnSere Pädagogik“ entwiıickelt und fortgeführ In der „Pädagogık

Jesu C HTISE- und der Kırche, dıe dann eın kurzes espräcoffnung“, iıhrem „Bekenntnıis ZAU Glauben In dieser S  L sucht mıt eıner und (Art 148—162). Derder pastoralen und katechetischen Praxıs eiınen (allerdings
wen12 ausdrücklich rezıplerten) Impuls. Der hıer anthropo- vierte Teıl nımmt dıe Adressaten der Katechese In den IC

Oorjlentiert Altersstufen und spezıfızıert für besonderelogisch gewendete Glaubensbegriff wıirkt sıch unmıttelbar 1mM
Arbeltspapier der Würzburger Synode Z IThema „Das ka- „‚sozlalkulturelle Kontexte‘‘ (Art 163-214).

nier der Überschrift „Katechese In der Ortskırche“ WCI-techetische ırken der Kırche“ (1974) AU:  N „Das oberste
/1e] des katechetischen Wiırkens esteht darın, den Men- den 1m üunften Teıl dıe katechetischen ufgaben edacht.,

dıe Ausbildung der Katecheten angesprochen Ssamıt Organısa-schen helfen, daß se1ın Leben gelıngt, iındem auf den torıschen Fragen (Art 214-285).Zuspruch und NSpruc (jottes eEIMSCHLN Katechetischer
DIienst wıll helfen, AUs dem Glauben lernen‘‘. In eıner „ COnclusi®o: ruft das Dırektorium ZAU Vertrauen ıIn

das Handeln des eılıgen (jeIlstes auf und chlägt einen Bo-Die verschliedenen deutschen Dıözesansynoden en diıe-
SCS Katecheseverständnis aufgenommen und weılterent- SCI ZUT Eınleitung, indem das markınısche Wachstums-

gleichnıs VO der selbstwachsenden Saat (Mk 4,26—29) alsWwıckelt SO betont die Synode VO Rottenburg-Stuttgart
(1985/86) dıe Eıinheiıt der dreigeteilten Formen der Jau- Ermutigung für alle katechetischen Aktıvıtäten angeführt

wırd (Art 286—-291).vensweitergabe: 1mM Wort @ Predigt, Katechese und Reli1-
s1oNsunterricht In Famılıe und Jugendarbeıt), In der DOLLES- Wer das Dırektorium ZUT and nımmt, MuUu. ehrlıcherweIlise
dıenstlichen Feıler und In der tätıgen Te .5  aten chrıstlı- VOLWC® zugestehen, daß CN dıe Zielvorgabe dieses Buches el-
cher JTe sınd Oft dıe WENN nıcht Sal eINZIgE Gestalt, HCT Quadratur des relses nahe kommt, ämlıch e1INn kate-
In welcher der Glaube vielen Menschen zugänglıch werden chetisches Rahmenkonzept präsentieren wollen, das mıt
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dem selben Ernst ZUT umsiıchtigen Inkulturation des k vange- der Kırche zugunsten des erziıehenden andelns (Jottes
lıums In alle Kulturen des Globus ermutigt, mıt dem dıe Bın- außerhalb der kırchliıchen chrıstliıchen (Girenzen.
dung der Glaubenssprache den Weltkatechismus gefor- Wohl dıe me1ıst dıiıskutierte rage ist das Verhältnıs VOdert WITrd. Diıiese uhnheır des rojekts ordert ıhren Preis: Evangelısıerung und Inkulturatıion. VO Katechese und FOr-das Offene, das eher Angedeutete als Ausformuherte zieht
sıch als Grundton RS das Werk Be]l näherem Hın- matıon eingespannt zwıschen Inkulturation und nterkul-

turalıtät. Bıschof James oley, Australıen, bringt das kate-schauen der ideenreıiche Rückegriff auftf bıblısche Bezüge
auf. Jle fünf eılle und auch dıe meılsten Eınzelkapitel WCI-

chetische Problem heute auf dıe eiınfache Formel: Hich VCI-

stehe. W d> Du aber CS sıch nıcht gut für mıch an'nden mıt bıblıschen /Zıtaten eingeleıtet. DiIe noch immer herrschende Unschärfe 1im Inkulturations-DIe Auswahl Ist höchst passend, manchmal gerade auch In begrıiff hler und dıe rasch wachsende (Wıeder-)Entdeckungiıhrer Wıderborstigkeit, Ird dıe er1ıkope „ Jesus In des Indiıgenen und der VOLS>; außer- und nachchrıstlichenseıner Heımatstadt Nazaret“‘ @K 4,16—-21) als Programmtext
ewählt Eınleitung des vierten e1ls „Dıiıe Adressaten der Kulturformen dort (samt ihren Miıschungen, Stichwort

„Multikulturalıität“‘‘) erschweren das Entwıckeln und urch-Katechese“: aber diıeser hochkritische ext ble1ibt ohne AUS=
wirkung auf dıe Gestaltung des vierten eıls dUSSCHNOMM

führen eıner konsequent inkulturierten Katechese. Und VO  s
diesen Schwılerigkeiten der Katechese sprechen Bıschof (rJer-dıe allgemeıne Bestimmung: „ Jesus ist der Katechet der KöÖö-

nıgsherrschaft (Gottes“ (Art 163) Ansonsten Jeıben dıe HUn ISOza, olumbıen. SCHAUSO W1e Zithulele Mvemve, SÜüd-
airıka. Bıschof John O’Mara, Kanada, SCHNAUSO WIE Bıschofbıblıschen Jexte raußen SI1E drıngen nıcht inspirlıerend, fer- Francesco Sareg2o, Papua-Neuguinea.mentierend In das Regelwerk selbst eın DIe bıblıschen

JTexte sınd Dekoratıon. Das faktısche Desinteresse des Dırektoriums eiıner mut1-
SC katechetischen Kreatıvıtät ist daran erkennen,

Der Katechesebegrif) als LeıtbegrIi In einem katechetischen daß dıe Phänomene esellschaft  e und „Kultur“ für das
Dırektorium Ist en, unscharf, wechselnd In seiner semantı- Entwickeln katechetischer Prozesse ohne Bedeutung SINd.
schen Ladung: Katechese kann Ersteinführung In chrıstlı- DiIe changıerende Offenheit In den katechetischen Grundbe-
ches Glaubenswissen bedeuten 1M SINn VO Erstverkündıi- rıffen (Katechese, Glaube. Kırche, MiIss10n, Geschichte.
SUuNng Oder umfassender gemeınnt Basısformation auf dem elıg10n, Kultur, Inkulturation), dıe seı1t dem ersten ırek-
Weg AA Inıtıatıon, Katechese nähert sıch auch der Mystago- torıum VO 1971 über „Catechesı tradendae‘“‘ und den Welt-
o1€ und kann ndlıch auch als „göttlıche Erziehung“ O katechiısmus bhıs Z neugefaßbten Dırektorium erkennen
deutet werden. uberdem auf, daß ZWAal Katechese 1m ist, behıindert das Authentisch-Werden der Katechese In den
Gefolge VO „Evangelı nuntiandı" (Art 12 als uTe 1m unterschıiedlichen ozlalkulturellen Kontexten. DIe gefor-
vangelısıerungsprozeß angesprochen wırd, aber dıe hıer derte Inkulturation des Evangeliums Dbleıbt tolgenlos. Die
mıtgenannte proze  a  e’ lebensbegleitende Gestalt der Ka- Offenheit wırd Z Unsıcherheit und ndlich ZUT OCKaAade
techese ausgeblendet bleibt DIe Vermutung stellt sıch S der tatsächliıchen Inkulturation des Evangelıums heute.
daß zumındest unterschwellıg eın informatıions-, e1n kognıit1- mal der rad der Anbındung der ortskırchlichen Inkultura-
onsbezogener Katechesebegriff sıch auswiırkt Katechese als t10n der Katechese den Weltkatechismus und das HME
unverkürzte Vermittlung VO  —; Glaubenswissen. Dırektorium ebenfalls en bleıbt (be1 deren gleichzeltigen

„HMegemonieanspruch“‘).In den vielen iıdeenreichen und glaubensmutigen anderDe-
richten und ersten Stellungnahmen ZU Dıirektorium.
dıe VO der Kleruskongregation für den Römischen Kon- ünsche Tür eine inkulturationsmutigeoreß erbeten vorgetiragen werden, kehren dre1 emenDe-
reiche immer wleder: Glauben Is Zıel und na der Kate- katechetische Praxıs
chese: „Pädagogık Goftes“, W as 1st das? Wıe verhalten sıch
„Pädagogıik (Gottes‘ und Katechese der Kırche/Gemeinde Be1l er selbstverständlichen Dıfferenz der katechetischen
zue1ınander: Inkulturation und Interkulturalıtät In vangeli- Praxen In den Ortskirchen der nordatlantıschen Gesellschaf-
slerungsprozessen: So hat Erzbıischof John Onaliyekan, ten hıer und der SS Jungen Kırchen dort scheınt eın geme1n-NıgerI1a, den einse1t1g Wissensgeprägten Glaubensbegriff des Wunsc  atalog für dıe katechetische Praxıs der Welt-
Dırektoriums aufgeschlossen MC dıe eingefügte Dıalektik ırche sSınnvoall SeIN: dieser Wunschkatalog kann ANSC-1m Glaubensprozeß VO  z} Glauben als Vertrauen und lau- stoßen VO  Z der Pastoral- und Kırchenkonstitution, näherhın
ben als Z/ustimmen In einem lebenslangen Ausschauen VO Hoffen auf das Herannahen des Reıches (GJottes und
nach dem Entgegenkommen (Gjottes. dem Glauben das „ Verbum iIncarnandum‘“‘ ZUT tastenden
Das Bıld VO der „göttlıchen Pädagogıik“ wırd menNnrTIAC auf- Vorschau der katechetischen Praxıs INOTSCH werden.
CHOMMECN als eiıne etapher, dıe viele Assozlationen weckt I. Vielstimmigkeit fördern Pluralısıerte Gesellschaften Dbrın-
und dıe Geschichte insgesamt WIEe dıe konkreten Menschen SCH auch pluralısıerte Gemeılnden hervor. Dementsprechendheute In das Herankommen des Reıiches (Gjottes mıteinbe- ırd dıe katechetische Homophonie aufzugeben seın INzıeht Wenn Gott gestiern und heute der „Erzieher“ der sten eiıner Okalen, kulturalen, indıyıduellen Vıelstimmigkeıit.Menschen ISt, dann Öffnet sıch dıe katechetische Exklusıivität Sınn IM Sinnhaften entdecken: Wenn dıe JIreue (jottes
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selner Schöpfung, WECNN dıe Inkarnatıon als theologischer Marıon Schneiderrederik Hetmänn - ——
Tun: der Inkulturation geglaubt werden darf, dann kann
ottes Gegenwart als verborgene Gegenwart In selner
Schöpfung und In den menschlıchen Kulturen esucht und
gefunden werden: als Vorscheıin des Unen  I1ıcChen 1m ndlı-
chen, als SInn 1mM Sinnhaften

Räume der Entdeckung und Bewährung anbieten: SINn Ist
-IN ahr m/1Im Sınnenhaften gegenwärtig, das Unendlıiche euchtet 1mM Sidaha mtas Weg ,

e beschichte
eben und TJilis KungTu-Kloster/Endlıchen dort CN gesucht, erspurt, ırd n des Buddha Shagolı

. Der Ilahrnge Davidarum wırd ıne umsiıchtige, eine adventlıche Katechese-
i 2 allein ('Ahına

DraxXIıs Entdeckungsräume aufsuchen und bereıtstellen. HERDER N  SPEKTRUMHERDER 'SPEKYRUM
Sinn und Geheimnıis, dıe Stimme des Evangelıums vernehm-
Dar, erfahrbar werden (können). Und WE Empfäng- Band 4594, DI  M 18,80 Band 462]1, D 16,80

A 37,- /SFr 8.80 05 23,- /SFr 6.80lıchkeıt aufkeımt, gılt CS, Bewährungsräume bereıten, In
dem keimende Glaubensbereıitschaft wachsen kann In (Je- Jie Dopuläre Vergegenwärtigung HIN deutscher unge leht IN Jahr

eINET großen Weltreligion In der el den Öönchen UNd Ovizenlassenheıt, zuma angesıchts ausdorrender, allgemeıner rel1- taszinierenden Lebensgeschichte des herühmten Klosters haolino1ÖSer Soz1lalısatıon. des tilters pannend, jebendig. er spannNenNde ericht der Mutter
/Zum Mdenken und MKehren einladen: Dıe Eınladunge

Z en AUS$ dem Gelst des Evangelıums ist iImmer auch ans Jürgen chultz | ee Oomackı
eine Eınladung ZU mdenken, ZU mkenren „Kehr
und oglaubt das Evangelıum“ (Mk JS benennt eıne —
trennbare Einheıt Katechese darf diese Eıinheıt nıcht auCcC
nıcht dıe Erwartung orößerer Z/ustimmung wiıllen) aufge-
ben

JEl ( amıno'Jesus ( Aristus In dıie Mailtte rufen: Spätestens mıt der allge- Schmerz /T}meınen katechetischen DZW kerygmatıschen Erneuerung en spirıtuelles /
Abenteuer

der 30er Tre Ist dıe Chrıistozentrık INn iıhrer exıistentiellen Üauf Nem

Ailgen nach"einer Empfindung Ig0 Lompostelaund theologischen Dımensıion wichtigstes Desıderat für dıe
katechetische Praxıs und TheorIe. Dıe römıschen Leıittexte HERDER /SPEKTRUM HERDER /SPEK'IRUMnehmen dieses Desıderat sehr entschıeden auf. Seine TE
lung ist heute UuUINsSOo dringlıcher, als auch dıe Christus-Ver- Band 40617, > 19,80 Band 4620, SE  z 24,80

09 45,- /SFr 9.80 ö5 8l,- /SFr 24.-bındung vieler Chrıisten verbla
)ie uforen gehen den verschie- „Hoinacki wanderft nicht Fr pilgert.auDbDen. die Peichen des AUDensS empfangen: Das denen Dimensionen dieser Empfin- Fn moderner Mensch antdeckt nufC des chrıistlichen aubens, der Gott rahams, der dung QUf den IUn und geben faszinierende Weise, WOS Pilger-Gott Jesu Ist der leibhaftiıge „Ich-bın-bei-Euch-Gott““ (vgl Hinweise ZUM Umgang.

Ex 5,14) er Menschen In jeder eıt und en Orten, SEn heißt“ (Ivan llich).

ırd glauben dargestellt und mpfangen In den Sakramen- Sheikh aaı J.J. Petuchowski/C. Thoma  C STten Glücks- und Heıilserfahrungen mıt den Sakramenten
sSınd mıt dem Mult des auDens verbunden. Läßt dıe Ka-
techese e1In Sakramentalıisıeren ohne Evangelısıeren Z
dann ästert S1e (Jott und dıe Menschen

Die Begleiter begleiten: In der Katechese als Teıl des | exıkon der
ulıstan Jüdisch-christlichenEvangelisierungsprozesses (vgl D gewınnt dıe Kır- er xosengartenche Insgesamt und dıe (Gemeılinde VOTI Ort ‘ hre t1efste den- Jbertragen und Begegnung

Mıntergrunde

Umar Alı-Shanh
herausgegeben von

Perspektiven
Klarungentıtät“ (EN 14) olglıc Ist Katechese dıe aCcC der Kır- he Überarbeitete und

erweitertie Neuausgabeche/Gemeinde Insgesamt: dıe einzelnen atechetinnen und
Katecheten andeln 1m Auftrag hre kırchlıche/gemeındli- HERDER ÄPEKTRUM
che Begleitung Ist darum konstitutiver Anteıl der katechefti-
schen Verantwortung Insgesamt. Band 4582, DM 22,80 Band 4581, DM 24,80

ö5 606,- /SFr 22.- 59 81,- /SFr 24.-Der römiısche Kongreß zeichnete sıch Wn 1ne heıtere (Je-
er herühmte Sufimeister (JUS dem Frsimals IN der Geschichte derlassenheit du  N Denn Del aller /ustiımmung hıer und Eiınrede 64 Jahrhundert :ührt den |asar Religionen AIn umfassend infor-dort War eın geistlıches Staunen über das, W ds (Jottes (Je1lst eIner eineren UNd schörferen mierendes ‚emeinschaftswerkwırkt innerhalb und außerhalb katechetischer renzen Wahrnehmung er Wirklichkeit ZU zentralen Sachverhalten U  U
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der Grundton der Versammlung Als (srundton der ateche-
tischen Kunst insgesamt 1st diese heıtere, geistliche elas-
enheıt wünschen. Gottfried Bıtter
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